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>välireud eine schärfere Bestimmung angesichts des Embryonal-
oharakters der Sutur nicht möglicli erscheint. Ptychiten von dieser

Form sind bisher nur in dem unteren — im llimalaya besonders
-weit verbreiteten — IRuscbelkalk bekannt.

Die beiden isolirten Stücke von Ladagh weisen also auf das
Vorhandensein von ä 1 1 e r e m M u s c h e 1 k a I k und oberer
Palaeotrias in Kasclimir hin.

Die kritischen Bemerkungen Oppexheim’s über das für Mayep.-

Evmah so merkwürdige Tbier sind von grossem Interesse. Die so-

g:enannte Kerunia ist eine wirkliche Ilydractinide, und ist bis jetzt

Hijdractinia Michelini Fisch. Cjclacti.nia incrustans Glde. sp.

Längsschnitt (vergr.) Längsschnitt (vergr.)

-die einzige sichere Art dieser Familie, welche im Eocän gefunden

ist, denn H. grcfjaria Schafh. sp. ist ziemlich zweifelhaft.

Da aber Herr Dr. Oppenheim eine kleine Unrichtigkeit in der

Gattungsbestimmung begangen hat und da im Neuen Jahrbuch noch

nicht über meine Arbeit »Studi sulle Idractinie fossili« referirt wurde,

so erlaube ich mir, auch einige Worte über Kerunia cornuta zu

sprechen.

In meiner oben angegebenen Arbeit i habe ich in der Familie

Hydractinidac drei Gattungen unterschieden.

Die Gattungsmerkmale beider neuen Genera Cyclactinia und
Porartinia sind vielleicht, wie ich schon betont habe, nicht sehr

wichtig; aber sie sind doch wichtig genug um verschiedene Structur-
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1 Memorie R. Accad. Lincei. Anno GGXCVI, 1899; p. 105—155.
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Verhältnisse zu unterscheiden. Nach Nicholson haben die von mir
beschriebenen Merkmale einen entschiedenen generischen Werth.

Die drei Gattungen sind durch folgende Structurmerkmale
unterschieden

:

Hydractinia v. Ben. Zooidröhren, Defensoren und reiche

Sarcorhizenbildung vorhanden. Defensoren überall zer-

streut. Die inneren Theile des Skelets haben keinen
concentrischen Aufbau. (Fig. 1.)

Cyclactinia Vi.\. Zooidröhren und reiche Sarcorhizenbildung’

vorhanden. Defensoren nur in bestimmten Räumen
zerstreut. Die inneren Theile des Skeletts haben einen

entsclüeden concentrischen Aufbau. Die Cyclactiiiiti

lajipenförmig oder ästig. (Fig. 2.)

Poractinia Yix. Zooidröhren und Sar-

corhizen vorhanden. Defensoren fehlen

gänzlich. Die inneren Theile des

Skelets haben keinen concen-

trischen Aufi)au. Auf der Oljeriläche

befinden sich kleine Höcker, grösser

als die Defensoren, "welche oben
durchbohrt sind. (Fig. 3.)

Nachdem Herr Dr. Oppenheim die

Zugehörigkeit von Kerunia zuHydractiniden

bewiesen hat, fügt er hinzu; »Die Gattung

aber, der alle diese Polyparien angehören,

ist und kann nur sein Hydractinia van
Cyclactinia

,

welche Yin.vssa .... ab-

müssen geglaubt hat und Melche mir in einem aus

Castellarquato stammenden, von mir als Cychtc-

tinia incrustans CiOiMV. bestimmten Exemplare .

.

vorliegt, hat zwar in ihrem Aufbau wie in d(.‘r

häufig reihenförmigen Anordnung ihrer Defen-

soren die allergrösste Aehnlichkeit, besitzt aber

stets oben geöffnete Dornen (protuberanze

perforate bei Yinassa) während bei der

y>Keriinia«- die unverletzten Gebilde dieser .Vrt

stets geschlossen sind«.

Nach Herrn Oppenheim würde desshalb

Cyclactinia »protuberanze perforate« besitzen.

Das ist aber nur für Poractinia der Fall. Die

kleineren Dornen des Skelets (viel kleiner und

physiologisch sowie morphologisch von den »Protuberanze perforate«,

oder durchbohrte Höcker, verschieden) sind unvollständig ausge-

bildete Zooiden, und wirkliche Yertheidiger gegen Zerquetschung

der Nährpolypen, desshalb »Difensori«, Defensoren genannt. Die von

mir als »Protuberanze perforate« angegebenen Bildungen wurden
schon von Nicholson beschrieben, aber, nach meiner Meinung,.

Fig. 3.

Poractinia circumvestiens

Wood. sp.

Längsschnitt (vergr.)

Beneden, denn
scheiden zu

Fig. -t.

Cyclactinia in-

cruHtans Gldf. sp.

Durchschnitt
eines Zweiges

(vergr.)

auch
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nicht richtig gedeutet. Sie finden sich nur bei Poraclinia und
sind auch nicht mit den listigen Zweigen der Gyclactinien zu ver-

wechseln.

Alle diese Dornen, Defensoren, bei Hi/dractinia sowohl wie

bei Cyclactinin, sind oben u n d u rc h b o h r t

,

wenn die Exeni-

plare gut erhalten sind.

Die Aeste können aber, wie es öfters bei Ct/clacfinia incruatann

Gldf. sp. vorkommt, oben gerundet enden, und dann durchbohrt

sein. Das ist ganz natürlich, denn die Aeste sind aus zahlreichen

concentrischen Röhren aufgebaut, welche rund um einen leeren Cen-

tralraum angeöfdnet sind. (Siehe Fig. 4.) Diese durchbohrten

Zweige sind aber von den durchbohrten Höckern ganz verschieden-

Ich würde desshalb wegen des concentrischen Baues, der uii-

durchbohrten Dornen, der regulären Anordnung der Defensoren , die

ästige Form y>Kerunia<i cornnta zu (Jijclactinia ziehen.

Ich habe kein Exemplar dieser interessanten y>Kentnia<i ge-

sehen; schon jetzt aber scheint es mir, dass Keninia cornnta und
Ci/clactinia incrustans kaum specifisch zu unterscheiden sind. Man
vergleiche z. B. die Abbildung 16 auf Tal. I meiner oben genannten
Arbeit mit Fig. 3 Oppenhei.m’s. Die Oberflächenmerkmale sind in

beiden Arten fast identisch.

Mit dieser echten kalkigen eocänen Art ist der Stammbaum
der Hydractiniden und Sphaeractiniden, welchen ich auf Seite 51

gab, wesentlich bestätigt. Und nun kann man von der Jetztzeit bis

in die Trias diese interessanten Organismen verfolgen, denn Stromac^

tinia\ die ich neulich beschrieben habe, ist die erste echte Sphaer-

actinide Äis der Trias, die wir kennen.

Schlusswort.

Von J. Romberg.

Berlin, 13. Februar 1902.

Durch das Zugeständniss von M. Weber (dies. Gentralbl. No. 3

S. 81), dass ich ihm im Sommer 1898, »bei Predazzo helle Gänge
im Monzonit gezeigt« habe, ist die Frage über die Priorität bezüg-

lich der Monzonitaplite entschieden, da sein seltsamer Einwand,

ich hätte das Vorkommen damals für einen Granitgang gehalten,

durchaus unrichtig ist, was sich aus meinen A ufz ei c hn u n gen
vom 14. August 1898 nach weisen lässt. (Weber’s Disser-

tation erschien 1899, wurde mir aber erst 1900 zugesandt, als ich

1 Trias Tabulaten, Bryozoen und Hydrozoen aus dem Bakony.
Wiss. Erg. d. Erf. d. Balatonsees. Budapest 1901.
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